
Pfarrblatt Wangen
Februar 2018

Kerzensegnung	 Bild: U. Knobel

Wangen_Febr.indd   1 11.01.18   09:02



Das Wort des Pfarrers zum Februar 2018

Liebe Pfarreiangehörige

Vor einiger Zeit wurde im March-Anzeiger prominent verkündet, dass Wangen die sonnigs-
te Gemeinde in der March sei. Pro Jahr zählt sie die meisten Sonnenstunden vor allen 
anderen Orten. Begründet wurde dies durch die Lage. Rund herum sind die Hügel und 
Berge auf weiter Distanz, so dass es von dort keinen Schatten gibt. Man könnte auch 
sagen, dass die Wangner einen sehr weiten Horizont besitzen, angefangen vom Etzel 
übers Stöcklichrüz, den Stockberg, die Glarner Vorberge, den Speer über den Ricken zum 
Bachtel und die Hügel entlang des Sees bis hinunter nach Zürich. Der Hausberg, genannt 
Buechberg, wirft auf das Dorf keinen Schatten.

Prägt dieser Vorzug genauso die Menschen im Dorf? Sie müssten auch geistig einen wei-
ten Horizont haben. Messbar ist es nicht, aber da und dort spürbar. Es gibt da eine 
Toleranz, die andere erstaunen lässt. Es geht weniger um ein Gegeneinander wie auch 
schon, sondern um ein Miteinander. 

Die christliche Tradition spielt da schon auch mit. Dafür wird mehr getan als man sieht. Das 
soziale Netz ist intakt. Ob das von den jährlichen Sonnenstunden herkommt oder vom wei-
ten Horizont, mag jeder für sich beantworten. 

Jetzt im Februar sind die Nächte immer noch länger als die Tage. Wir sind uns aber sicher, 
dass die Sonne immer mehr obsiegt. Diese Hoffnung lässt sich nicht enttäuschen.

Im diesem Sinne grüsst 	 Euer Pfarrer Gebhard Stolz
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Gottesdienstordnung

Sonntage:	 9.30 Uhr Pfarreigottesdienst

Feiertage:	 9.30 Uhr Pfarreigottesdienst

Werktage
Freitag:	 15.00 Uhr Gottesdienst im
	 Seniorenzentrum Brunnenhof

Sonntag und Dienstag:
	 17.00 Uhr Rosenkranzgebet

Sportferien:
vom 26. Februar 2018 bis12. März 2018

Schulmessen nach besonderem Plan

Beichtgelegenheit
Nach persönlicher Vereinbarung

Monatskalender

Februar 2018

	 Do	   1.	   8.45 	Schulgottesdienst
				    der Klasse 4b
			     9.50	 Schulgottesdienst 
				    der Klasse 4a und 5c
			   13.30	 Schulgottesdienst
				    der Klasse 5b
			   15.00	 Gottesdienst im
				    Behindertenwohnheim Höfli 
				    mit Kerzensegnung 
				    und Blasiussegen, 
				    sowie Mehl- und Brotsegnung 

	 Fr	   2.	 15.00	 Gottesdienst im 
				    Seniorenzentrum Brunnenhof 
				    mit Blasiussegen

	 Mo	   5.	 19.00	 Agathafeier mit der Feuerwehr

	 Di	   6.	 17.00	 Rosenkranzgebet

	 Mi	   7.	 19.00	 Abendmesse mit der FMG

	 Fr	   9.	 15.00	 Gottesdienst im 
				    Seniorenzentrum Brunnenhof

	 Di	 13.	 17.00	 Rosenkranzgebet

	 Mi	 14.	 Aschermittwoch
			   19.00	 Gottesdienst mit Aschenweihe

Römisch katholisches 
Pfarramt
Wangen SZ

Mitteilung in eigener Sache

Das Pfarreisekretariat ist wie folgt geöffnet:
Montag	 Nachmittag	 14.00 –17.00 Uhr
Mittwoch	 Vormittag	   8.30 –10.30 Uhr
Freitag	 Nachmittag	 14.00 –17.00 Uhr

Das Sekretariat ist erreichbar unter der 
Tel.-Nr.	 055 460 10 38
E-Mail: wangen.pfarramt@bluewin.ch

Herr Pfarrer Gebhard Stolz unter der 
Tel.-Nr.	 055 440 11 56
oder in dringenden Angelegenheiten 
unter der Natel-Nr.	 079 352 34 13
E-Mail: gebhard.stolz@bluewin.ch

Pastoralassistentin Erika Rauchenstein
Tel.-Nr.	 055 440 10 73
E-Mail: 
erika.rauchenstein@pfarrei-wangensz.ch

	 So	   4.	 5. Sonntag im Jahreskreis
			     9.30	 Pfarreigottesdienst
				    mit Kerzensegnung
				    und Blasiussegen
				    Opfer für Caritas-Fonds 
				    Urschweiz
			   17.00	 Rosenkranzgebet

	 So	 11.	 6. Sonntag im Jahreskreis
			     9.30	 Pfarreigottesdienst
				    Opfer für Ärzte ohne Grenzen
			   17.00	 Rosenkranzgebet
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	 Fr	 16.	 15.00	 Gottesdienst im 
				    Seniorenzentrum Brunnenhof 

	 Sa	 17.	   8.30	 Eltern-Kindtag für die 
				    Erstkommunion 2018

	 Di	 20.	 17.00	 Rosenkranzgebet

	 Fr	 23.	 15.00	 Gottesdienst im
				    Seniorenzentrum Brunnenhof

	 Di	 27.	 17.00	 Rosenkranzgebet

Stiftmessen

Februar 2018

  4.	 Peter Bruhin-Mächler
	 Anton und Alice Landolt-Schönbächler
	 Elisabeth Züger-Mäder

11.	 Josef Vogt-Dall’Agnol
	 Ida Vogt
	 Fridolin Vogel-Hunold

18.	 Peter und Martha Bruhin-Wyss
	 Josef und Rosa Schättin-Landolt

25.	 Priester von und in Wangen

Aus der Pfarrfamilie

Aufgenommen wurde in der Taufe 
in die Gemeinschaft
des christlichen Glaubens:

am 7. Januar 2018

Selina, Kind von Ruedi und Sonja 
Schättin-Betschart, Löwenfeld 13, Wangen

Gott segne dieses Kind und seine Familie

Auf unserem Friedhof 
haben wir zur letzten Ruhe 
bestattet:

am 30. Dezember 2017
Alfred Schnellmann-Litschi, 
Rigiweg 1, Wangen

am 12. Januar 2018
Xaver Marty-Lagler, 
Seniorenzentrum Brunnenhof, Wangen

Trauergottesdienst in Nuolen
am 10. Januar 2018 für
Margrit Gisler-Züger, 
Allmeindstrass 42, Wangen

«Herr gib ihnen die ewige Ruhe und das ewige 
Licht leuchte ihnen». Den trauernden Angehö­
rigen schenke unser christlicher Glaube an die 
Auferstehung Kraft und Zuversicht.

Fortsetzung des Pfarreiteils nach dem Dossier

	 So	 25.	  Zweiter Fastensonntag
			     9.30	 Pfarreigottesdienst
				    Opfer für die
				     Pfarreibedürfnisse
			   10.45	 Gottesdienst 
				    im Seniorenzentrum
			   17.00	 Rosenkranzgebet

	 So	 18.	 Erster Fastensonntag
			   10.00 Gottesdienst zum Suppentag
				    es singt der Kirchenchor
				    Opfer für die Krankenstation 
				    Madagaskar 
			   17.00	 Rosenkranzgebet
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Mitteilungen

Unsere Sonntagsopfer 
vom Dezember ergaben 
folgende Beträge:

  3.	 für die Universität Freiburg	 148.––

  8.	 und 10. für das Kinderhilfswerk 
	 be-strong Nepal 	 322.40

17.	 Kollekte für den Lyra-Chor	 659.70

24.	 für das Kinderspital Bethlehem	 1 807.––

25./26. für das Kinderspital Bethlehem	 282.20

31.	 für die Philipp-Neri-Stiftung	 175.50

Für all diese Gaben ein ganz herzliches Ver
gelt’s Gott!

HERZLICHE EINLADUNG
zum Fasnachts-Altersnachmittag

Am Schmutzigen Donnerstag, 8. Februar 
2018 um 14.00 Uhr lädt das Komitee «jung für 
alt» zusammen mit der Pro Senectute wieder-
um zum beliebten Fasnachts-Altersnachmittag 
in die Buechberghalle in Wangen ein. Alle 
Seniorinnen und Senioren der Gemeinde Wan
gen sind dazu herzlich eingeladen. 

Bei einem feinen Essen, Unterhaltung mit lüpfi-
ger Musik und hoffentlich Besuch von vielen 
Buzzis möchten wir, gemeinsam mit Ihnen, 
einige gemütliche und närrische Stunden in 
fröhlicher Gemeinschaft verbringen.

Komitee «jung für alt» Wangen

Herzliche Einladung
zum SUPPENTAG
am 18. Februar 

Der Pfarreigottesdienst, um 
10.00 Uhr, wird mitgestaltet 
vom Kirchenchor und Kate
chetin Heidi Jakob mit den Sechstklässler.

Anschliessend an diesen Gottesdienst steht in 
der Mehrzweckhalle neben dem währschaften 
Suppen-Z’Mittag ein ausgiebiges Dessertbuffet 
bereit. 

Der Erlös des Suppentages kommt vollumfäng-
lich dem «Hilfswerk Ashia von Katja und Felix 
Bruhin» zugute. Dieses Hilfswerk unterstützt 
Schulen, Waisenhäuser und Spitäler in Kame
run.

Herzliches «Vergelts Gott» 
FMG und Kirchenrat 

Die Standesvereine

FMG Wangen

Programm: Februar 2018

Mi	   7.	 19.00 Uhr Gottesdienst
		  mit Blasiussegen
		  anschliessend Fasnachtshöck 
		  im Vereinszimmer

So.	 18.	 Suppentag im MZG Wangen

Sa.	 24.	 Schneeschuhlaufen ganzer Tag
		  Anmeldung bei Edith Bonazzi
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Im Duden finden sich zum Wort «Utopie» zwei 
Definitionen, die sich scheinbar wider spre chen:

Eine Utopie ist ein «als unausführbar gelten­
der Plan» und ein «Zukunftstraum». Doch im 
Licht des Glaubens betrachtet, hebt sich der 
Wider spruch dieser beiden Definitionen auf. 
Das Bild des Künstlers Norbert Egdorf verei­
nigt beide Elemente: Die in der Luft schwe­
bende Kirche, die durch ein Band mit der Erde 
verbunden ist. Oder theologischer ausge­
drückt: Kirche ist nicht von dieser Welt, aber in 
dieser Welt. Will heissen: Der Glaube ist kein 
Wolkenkuckucksheim unerfüllbarer Träume­
reien, aber auch nicht ganz und gar den 
Sach zwängen dieser Welt unterworfen. Der 
Fixpunkt des Glaubens ist nicht etwas von 
Menschen Gemachtes, son  dern das von Gott 
Gewollte.

Für die Utopie einer idealen Welt, einer ge­
rechten, friedvollen Gesellschaft, die sich im 
Glauben in der Rede Jesu vom Reich Got tes 
widerspie gelt, bedeutet das Dreierlei:

a) Das Reich Gottes wird sich in dieser Zeit 
nie hundertprozentig erfüllen, doch hat es 
schon mitten unter uns begonnen, wir kön nen 
seine Spuren im Hier und Jetzt entdecken und 
es wird wachsen.

b) Wir sind zur Mitarbeit am Reich Gottes ein­
geladen und dürfen die Hände nicht in den 
Schoss legen, doch verwirklichen kann und 
wird es nur Gott. Eine grosse Entlastung: Das 
Kommen des Reiches Gottes hängt nicht ab 
von menschlichen Leistungen, der – so befreit 
von dieser Bürde – umso freudiger und gelas­
sener am Reich mit  arbeiten kann.

c) Der Glaube schafft schon eine neue Reali­
tät. Das Leben im Glauben kann die Grenzen 
und Zwänge des Lebens schon überschreiten, 
denn im Glauben kann ich Egoismus, Angst, 
Aggressivität überwinden. Der katholische Theo­
loge Eugen Biser hat es so gesagt: «Glau  be ist 
die schon realisierte Utopie.»

Michael Thillmann

Was ist eine Utopie?
Traum, Wunsch, Hoffnung

Das ist doch utopisch! So wird etwas abgetan, 
wenn eine Idee als unrealistisch, ja unerfüllbar 
angesehen wird. Und doch hat sie jeder: Träu ­
me, Wünsche, Idealvorstellungen. Vielleicht ist 
es nur die Vision, nie wieder arbeiten zu müs­
sen und trotzdem zeitlebens genug Geld zu 
haben oder sich endlich mal von einem Ort 
zum anderen beamen zu können. Vielleicht ist 
es aber auch die Vision von einer besseren 
Welt – ohne Armut und Ausbeutung. Und der 
Wunsch, dass alle Menschen frei sind, es 
welt weit Frieden gibt. Kurz: das Paradies auf 
Erden. (siehe google)

Plädoyer für utopische Zeiten
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Kunstverlag Maria Laach, Nr. 2381
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Ein rücksichtsvoller Mann sieht sofort, wenn 
seine Frau gestresst von der Arbeit heimkommt, 
geht in die Küche und holt sich sein Bier selbst.

✽  ✽  ✽

«Sie sind an der Krankheit meines Sohnes 
schuld», ruft die Mutter die Leherin an. «Sie ha­
ben ihm als Rechenaufgabe aufgegeben, he­
rauszufinden, wie lange man braucht, um ein 
Dutzend Äpfel zu essen, wenn man zu jedem 
Apfel fünf Minuten braucht. Bereits nach dem 
zehn ten Apfel hatte Elmar Bauchweh.»

✽  ✽  ✽

«Wie nennt man denn so einen Menschen, der 
immer redet und redet, ohne dass jemand zu­
hören mag?», fragt der Lehrer in der Klasse. – 
«Vielleicht einen Lehrer, Herr Lehrer!», vermu­
tet Georg.

Der kleine Thomas geht mit seinem Vater spa­
zieren. Plötzlich kommt ein Hund bellend ange­
sprungen. Als Thomas Reissaus nehmen will, 
sagt der Vater: «Du brauchst keine Angst zu 
haben. Hunde, die bellen, beissen nicht!» – 
Darauf Thomas ängstlich: «Wenn er aber auf­
hört zu bellen?»

✽  ✽  ✽

Ferdi hat den ganzen Nachmittag über schrift­
liche Schularbeiten erledigt. «So, jetzt kann ich 
mit den Hausaufgaben anfangen», sagt er zur 
Mutter. – «Ja, und was hast du denn jetzt die 
ganze Zeit über gemacht?» – «Nur Strafarbei­
ten!»

✽  ✽  ✽

Im Naturkundeunterricht fragt der Lehrer…«Wer 
kann Tiere mit einem guten Anpassungsver­
mögen nennen?» – Georg meldet sich: «Die 
Hühner!» – «Wieso denn ausgerechnet Hüh­
ner?», fragt der erstaunte Lehrer. – «Nun, sie 
legen die Eier immer so gross, dass sie genau 
in unsere Eierbecher passen», weiss der kluge 
Georg.

✽  ✽  ✽

«Also Monika, du musst bei Tante Karoline artig 
sein und darfst nicht zu viel essen. Mit vol  lem 
Magen kann man nicht schlafen.» – «Scha det 
nichts, Mutti, ich schlafe doch immer auf dem 
Rücken.»

Kurz vor Schuljahresende sagt Karl zur Lehre­
rin: «Ich will Ihnen keine Angst machen; aber 
mein Vater hat gesagt, wenn ich wieder so 
schlechte Noten bekomme, kann jemand was 
erleben!»

✽  ✽  ✽

In einem sächsischen Städtchen tritt im Zirkus 
ein Messerwerfer auf. Ein hübsches Mädchen 
stellt sich an eine Bretterwand und der Kunst­
werfer schleudert das erste Messer hart links 
neben ihr Gesicht, das zweite rechts hart da ­
neben und das dritte über ihren Kopf. Da ertönt 
eine enttäuschte Stimme aus dem Zu  schau er­
raum: «Wieder daneben!»
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